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12—14 Jahren (mit Schnitt ).
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chnitt ). — 2. Bluse aus Mullpuffen und Gllipüre . — 3. Bluse aus Mull mit Guipiiregaruitnr . — 4. Dessin zu

ubild . (Gürtel (mit Schnitt ) , Schvvs ; (mit Schnitt ) . — 9 und 10. Patte ans Knüpfarbeit zur Verzierung von Gürteln,

( .Haarfrisureu ) für ältere Damen . — 14. Mieder für junge Damen (mit Schnitt ). — 15» und 10. Ficbu Xntoinello " für Madchen

17. .Hausroek für ältere Damen (mit Ŝchnitt ). — 18 und 19̂ Schnalle »! mit ^ Sanlinet - und Perleubekleiduug . — 20 und 21. Zwei Anzüge für Mädchen von 8—10 Jahren (mit Schnitt ).
. leiner Tischdecke . — 5—7. Bordüren ans Knüpfarbeit zur Garnitur von Roben und dergl . — 8. Mvdenbilb . Gürtel (mit

i ssiSiebenu . f. »v . — 11. (5anezvu ' llsc :" (,,,tt Schnitt ) . — 12  und ^ l3 . Zivei Gviffüren ( .Ha

Tliermometerlialter (mit Schnitt und Dessin ) . — 23. Dessin zum Tülldnrcbzieben . — 24. Stiefelchen ans Kaschinir für Kinder bis zu einem Jahre (mit Schnitt ). — 25. Garnitur zu Blusen oder Kindergarderobe.

Weißstiekerei. — 20 . Tapisseriedessin zu einem Lambregnin . — 27. Stictereibordüre zur Garnitur von Roben , Jüpons u . s. »v. — 28 und 29 . Zwei Kragen für Kinder von 4
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nitt ). — 31 und 32 . Taillentnch mit Gürtel für Mädchen von 8—10 Jahren (mit Schnitt ). — 33. Gehäkelte Leine zn feiner Wäsche . — 34. Klammerbeutel (mit

0 Jahren mit Schnitt ). — 30 . Stärkebeutel . Strickarbeit . — 37. Bordüre in orientalischer Stickerei.

JulsNlt drs Kttpplcmcilts: Die Schnittmuster z» den Abbildungen Nr . 1. 8. It. 11. lö , 10. 17. 20. 21. SS. 21. 28 . 20. so. 31 . 32, 31. 3S.

0 Jahren (mit Schnitts — 30 . Küchenscbürze (mit
chnitt und Dessin ) . — . 35 . Gamasche für Kinder von

Bluse mit herzförmigem Ausschnitt.
Hierzu die Abbildung Nr. I. — :

Z !g.
-chnitt : Vorders . d.
1— 3.

5uppl .. Nr . I.

Dicsc für den Sommer trefflich geeignete und einer jugend¬
lichen Figur kleidsame Blnfc hat sowol vorn als amNnckcntheil
einen herzförmigen Ausschnitt , der im Verein mit den Faltcn-
lagen sie einem Fichn ähnlich erscheinen laßt . Das Modell

.ist von feinem Mull mit Garnitur von entro -clenx , Spitze
!,Ä>uld lichtblauem Taffctbandc . Zu seiner Nachfertigung hat man

nach jeder der gegebenen Schnittfignrcn 2 gleicheTheile zu schnei-
mlben , in jedem Vordcrthcil nach Vorzeicknnng die Brustfaltc,

dann in Vorder - wie Rückcntheilcn die übrigen Falten anszn-
-- führen und zwar letztere, indem man von den ans den Schnitt-

fignren angegebenen Pinien je die beiden nebeneinander befind¬
lichen puuktirten , desgleichen die beiden glatten zusammen¬
näht ; die so gebildeten Falten müssen also hiernach , sowol an
den vorderen , wie Rückcntheilcn mit ihrem Bruche je nach der
Mitte bin gerichtet sein. Alsdann werden die Faltentheilc ans
der Achsel und an der Seite nach den passenden Zahlen vcrbuu-

vä den, amHalSauSschnitte mit einem kaum 1 Cent . breiten , mittelst
Wirbclnaht angesetzten Spitzcn -entre -ckenx verziert , der , an den
Kordcrtheilcn bis zum Punkt , an den Rückcntheilcn bis zum
Stern der betreffenden Schnittfignrcn hinabreichcnd , daselbst ab¬

geschrägt ist. Dieser entre -ckeux wird zu beiden Seiten durch eine
etwas schmälere, leicht angehaltene Spitze eingegrenzt . Nun faßt
man die Theile am untern Rande zwischen die doppelte Stosf-
lage cincö in entsprechender Breite und Weite geschnittenen

Utznrtcs, wobei die Vorder - wie Nückentheilc soweit übercinander-
iretcu müssen , daß am untern Rande die Faltculagc je zweier
Theile sich vollständig deckt; der Gurt wird an der Seite geschlos¬
sen. Der nach  Fig . 3 geschnittene Acrmclthcil erhält am obern

Ä Rande ebenfalls einige "Falten , welche nur den vorgezeichnctcn
.Linien entlang (man vereinigt wiederum je 2 glatte und 2

pti pnnktirte Linien ) eingenäht werden , im klebrigen frei aus-
. gehen; dann näht man den Aermcltheil von 5 bis l>zusammen,

! setzt ihm — der ans  Fig . 3 angegebenen Linie folgend — am un¬
tern Rande einen etwa lt Cent , breiten Saum auf und verbindet

jdcn untern Stoffrand des Acrmelö mit einem schmalen Spitzcn-
entrs -ckenx, der wiederum an beiden Seiten mit schmälcrerSpitzc

k

begrenzt wird . Zuletzt nun fügt man den Acrmcl der passenden
Zabl gemäß dem Acrmclloch ein und verdeckt dicsc Naht durch
eine Epaulette , welche ans einem doppelten , in der Mitte 3 Cent,
breiten , nach den Enden hin zugespitzten Mnllstreifcn besteht.
Am Kreuzpunkte je zweier Faltentheilc , auf  Fig . 1 mit Punkt,
auf  Fig . 2 mit Stern bezeichnet, bringt man einen Schliugcn-
büschcl aus 4 Cent , breitem blauen Tafsetbande au , welchem sich
amRückcnthcile noch zwei langherabhängendeCndcuanschliestcn.
Ein breites blaues Taffetband , das hinten in eine Schleife mit

rande bis zum untern allmälig schmäler werden . Wie die Ab¬
bildung zeigt, ist dieser nntcreAermclraud ebenfalls mitGuipüre-
Einsatz und Spitze verziert.
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Bluse aus Mull mit Gttiziurcqarnitur.
Hierzu die Abbildung Nr . 3.

Man richtet die Bluse nach dem zur Bluse n ki .ais Seite 124
des Bazars dieses Jahres gehörigen Schnitte her. Der für die
Vordcrthcilc und den Rückcnthcil erforderliche Stoff ist in U Ecnt.
breite , ebensoweit von einander entfernte Falten geordnet ; der
vordere Rand der Vordcrthcilc besteht ans einem 6 Cent , brei¬
ten Garniturstrcifcn , der aus sechs durch Leinwand -entre -ckeux
getrennte , mit Stickerei verzierte Gnipüre - Carrcanr gebildet
wird . Aehnlichcr Lcinwand -entrs -ckeux — stets Ifch Cent , breit
und seiner Mitte entlang mit einer gewebten Hohlnaht ver¬
sehen, unterhalb welcher der Stoff fortgescbuittcn ist — raubet
jeden Garniturstrcifcn an beiden Längcnscitcn und der untern
Qucrseitc ein ; außerdem wird , wie die Abbildung angibt , je
eine Läugcnseitc der Garniturstrcifcn mit v/z Cent , breiter Gui-
pürcspitze begrenzt , die Bluse vor » durch Knöpfe und Knopf¬
löcher geschlossen. Die Ackscluabt verdeckt man mit einem  Vz  Ccnt.
breiten aufgesteppten schrägen Muilstrcifcn . Der aus Leiuwand-
entre -ckeux hergestellte Kragen ist vorn in den Ecken je mit einem
Gnipürc -Carrcau , am Anßcnrandc mit der V/z Cent , breiten
Guipürcspitze verziert und mittelst eines Bündchens an die Bluse
gefügt . Die am obern und untern Rande leicht in Falten ge¬
reihten Aermcl sind am Handgelenke mit einer l> Cent , breiten
Manschette versehen, die in derselben Weise hergestellt ist, wie die
Garnitur der Vordcrthcilc . auch wie diese mit Knöpfen und
Knopflöchern ausgestattet wird . Ein ähnlicher , ö Cent , breiter,
20 Cent , langer Garniturstrcifcn bildet je die Epaulette.

Dessin zu einer Tischdecke.
Hierzu die Abbildung Nr . 4.

Ganz ans waschbarem Material hergestellt ist die Tischdecke,
von welcher die genannte Abbildung einen Theil im Dessin gibt,
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Xr . L. Linse ans NnIIxntken nnä Knivüre.

Hr . 1. Linse mit iierskörmi^ em Unsscimitt.
l^diniU: VoxU'1'5. 'I. Luz'1'1., d.i. I , 1'ijZ-. 1—3.)

langen Enden geschlungen ist, bildet als Gürtel den untern Ab¬
schluß der Bluse.

>l3,aig > v-

Bluse aus Mullpuffen und Gnipüre.
Hierzu die Abbildung Nr . 2.

Diese duftige und elegante Bluse aus Mullpuifcn,
Guipürc -Eiusatz und Spitze ist nach Abb. Sir . 2 und dem
zn Abb. Nr . 53 und 54 auf Seite 144 .des Bazars gehöri-
gcnSchuitte herzurichten. Die in senkrechter Richtung vomHals-
auSscbuitt bis zum Tailleubündchcn reichenden , oben breiteren,
nach unten zu schmäler werdenden Pnfscnstrcifeu sind je durch
3 Cent , breiten Gnipüre - Einsatz von einander getrennt . Der
Rückentheil besteht aus 5 Puffen und 4 Guipürcstrcifcu , die
Vordcrthcile je aus 3 Puffen und 3 Gnipürestreifen . Der vor¬
dere Rand jedes Vordcrtheils ist zwischen die doppelte Stofjlage
cincS 3 Cent , breiten Mnllstrcifcns (Saumes ) zu fassen, diese
Säume werden mit Knöpfen und den corrcspondircnden Knopf¬
löchern , zum Schließen der Bluse , ausgestattet ; außerdem ver¬
deckt man den am rechten Vordcrthcile befindlichen Saum durch

Gnipüre - Einsatz . Der Halsausschnitt ist mit Guipürc-
Einsatz und mit V/s Cent , breiter Guipürcspitze nach^An-
gabc dcrAbbildung zu umgeben , während der untereDtosf-
rand der Bluse zwischen die doppelte estofstage eines etwa
4 Cent , breiten Bündchens gefaßt wird . Die Aermcl be¬
stehen je aus 4 Puffcnstrcifen , die ebenfalls durchGnipüre-
Eiusätzc von einander getrennt sind undvomobernAcrmcl- Hr . 3. Linse aus Null mit Kuixnrsxnrnitnr.
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als besonders praktisch zu empfehlen. Der Grundstoff sAeck
Decke ist graue Leinwand, die mit weißen CarreauliniFesa
durchschnittenen Felder des Dessins sind von hellgelbem qMd
ripptcn Pique applieirt, die schwarz hervortretenden Linstilieili
desselben bezeichnen den Laus einer schwarzen Soutache, eil» h
sich jenen anschlicstcnden helleren Linien den einer rolWtstst
Wollcnlistc, Je nach Belieben kann man für den Grundstkpmis
der Decke anchNankiug, englisch Lcder, wollenen Java - os,Puw
tvcißenCancvaS, sowie auch Tuch oder Repö in dunklenperü
Farbe wählen und die Figuren ans weistcm, farbig bcdrnckmgmj
Pique , Tuch oder Sammet applicircu; bei der Wahl hja»de
Soutache und Liste, welche auch durch Gnimpe, türkistjjl»l.r
Borte und dcrgl, zu erscstcnN'ärcn , ist natürlich die Fandst>
des Grundstoffs zu berücksichtigen. Den Abschluß erlMm»!
dicDecke entweder durch eine starke Wollencorde, durch Lackend
gucttcnbogcu oocr Franzcn, Decken in oben erwälmtasstü»
Arrangement sind in der Tapisserie- Handlung vedast
S . Schnlstc , Berlin , Jägcrstrastc KI' , vorräthig, ' j sii

Bordüren ans Knüpfarbeit
zur bünuilnr von Roben und bcrgl.

Hierzu die Abbildungen Nr, ü—7,

Die Verwendung dieser Bordüren ist für das Mal
mastgcbcnd. Für obcngenanntcn Zweck nimmt man f<
Seiocnguinipc linit Seide übcrsponnenc Baumivollc)
Weist oocr beliebiger Farbe, Mit Schnur oder Bindfa
ausgeführt, würden die Bordüren die genügende Eonsist
für Gardincnhaltcr haben, sowie auch zur Verzierung
Zimmer- oder Gartcngcräthcn .' e. anivcndbar sein,

Abbildung Nr , 5 zeigt eine aus wcistcrSeidcngui
geknüpfte Bordüre mit Ehenillen- und Pcrlenverzil
Man reiht dazu auf doppeltgenommcneGuinipe
Atlasperlen, nustt erstere nach der erforderlichen Länge
Bordüre ab, sondert alsdann beide Enden der übrig
Guimpc, das eine in die rechte , das andere i» die listl
Hand und schürzt durch je zweimaliges Verschlinge» dt
Gnimpcu zwischen je zwei Perlen einen Vinotcn, wie ilm oM
Abbilonng mit der gelockerten Lage der Guimpc lelnKack
Um die Perlen must die Guimpe zu beiden Seiten stclden
einen abstehenden Bogen bilocn, I » diese Bogen schlingb»»
niau nach Abbildung und nach Maßgabe des Original a>ü'
eine schwarze oder farbige Drahtchcnillc ein, " scls

LlbbildungNrli . Diese Bordüre besteht aus 2 cinandĉ i>h
cntgegcngescstt liegenden Doppclschlingcn-Rcihcn, tvie di Es
mit den 2 lesttcn
beschriebenen. Man arbeitet zuerst mit einem sehr lau
in 2 glcickc Längen gelegten Guimpe» -Ende die bei

mittlern , großen Schlingenreihei,
— mit jedem Ende eine Reih,
und beide mit einander verschluu
gen, tvie Abbildung zeigt; dami
verbindet man jedcSchlingcnrciM" ^
nach außen durch eine Reihe tlei
ncrer Oescn, Der Mitte cntlansPs
tan » dieser Bordüre ein farbige»
Band untergelegt werden,

Abbildung Nr, 7, Eiu^

voil
Abb
soiv

dir, 4, Kessln einer lisvkäovlce.
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»M'dürc, welche an der untern Spitze mit Grclots von Glas oder
ig-Mamentierarbeit, oder auch mit einzelnen rnndc» Perlen verziert
>Werden kann. Mit doppelter Guimpe fuhrt man zuvörderst eine
g.wsthe Knoten ^ ie unteren Zacken der Bordüre) aus , indem mau
M stbem Knoten die Doppelguimpe in 2 Schlingen — die eine

ÜWagcrccht, die andere senkrecht— legt, in der Weise wie die Abbil-
siMNg ks an dem letzten untern Knoten rechter Hand zeigt, und so-
oePnw die Doppelguimpe in der Richtung der an betreffender Stelle
«M' Abbildung ersichtlichen feinen glatten Linie, durch die Schlin-
ist.un flicht. Eine einfache Guimpe zieht man alsdann in nebeucin-
tBiderlaufendcn Schlingen durch den obern geraden Rand der

iWiietenreihe und verbindet diese Schlingenreihcdurch eine 2. kleinere;
Midie Abbildung bezeichnet einige dieser"kleinen Schlingen durch eine
lpDimktirte Linie. Wünscht man Perlen oder Grclots anzubringen, so
'» 'ird vor Ausführung jedes Knotens eines derselben ans die Doppcl-
tciinnmpc gezogen und in die Mitte der senkrechten Schlinge geschoben, so
Vkdaß die Perle oder das Grelot an der untern Spitze derZacke sich befindet.Ix.
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Kvrdüre ans Hauptarbeit sur Karnitur von Kobenu.dxl.

vehaß
sll.löo)

Kr. 6. Lordüre ans Knüpfarbeit sur karnitur
von Koben und derxl.

Beschreibung des Moden
bildes.

Hierzu die AbbildungNr. 8. — Z
Gürtels zu Figur 1: Vordcrs. d.
Nr. VI, Fig. 25>—27. — Tchnitt des
zu Fig. 1 - Vorders. d. Tupbi.,

Fig. b- ll.

dung mit aufsteigenden Palten von weißer Gnipürcspitzc garnirt.
DieFayon des Schooßcs geben  Fig . 6 bis  II.  Für seine Herstel¬
lung hat man also nach  Fig . !>, 16  und  11  aus Ober- wie Futter¬
stoff je zwei gleiche Theile zu schneiden, ferner die beiden Theile
Fig. 11  der Hinteren Mitte entlang, sämmtliche Theile dann der
übereinstimmenden Bezifferung gemäß zu verbinden, Futter - und
Oberzeng am Außenrande gegeneinander zu staffircn und sie zwi¬
schen die doppelte Stofjlagc eines geraden, etwa ü Cent, breite»
Gurtes zu fassen, der vorn geschlossen und daselbst durch eine Ro¬
sette von Gnipürcspitzcgeziert wird. Die Spitze am Original ist
2i/zCent. breit und jede daraus gebildctePattc, den geraden gcgen-

inandcr gekehrten Rändern der Spitze entlang , mit Perlen geschmückt,
lii.oosi v. ZI.

Patte aus Knüpfarbeit
zur Verzierung von Gürtelnn. s. ui.

Hierzu die Abbildungen Nr. 9 und 19.

Kr. 10. Auskülirnnx der
Kosette sur Kutte.

IX,> ibb. X,.. 8.)

Figur >. Sommer
eine s ju ngen M ädchcn s

n,s weißem Musselin mit feinen Streifen in Hellgrün. Epaulettes und
Micdergürtel aus hellgrünem Tafset,letzterer mitklangen gespaltenen Echar-

iw pcs, welche mittelst eines runden Krystallknopfes befestigt sind. Die vordere
mLchnebbe ziert eine ans seidener Guimpe geknüpfte Patte lsiehc Abb. Nr . 0
är imd die dazu gehörige Beschreibung), eine schmale, in ähnlicherWeisc

hergestellte Borte (Abb. Nr. 6) umgibt den Außcnrand von Gürtel
und Echarpcs. DieFapon beider ist mit  Fig . 25—27  gegeben. Dem¬
nach hat man zur Nachfertigung des Modells ans Oberstem, Stcif-
cinlagc und Futter (Lüstritte oder dergl.) nach  Fig . 25  einen Theil
der Mittellinie folgend im Ganzen, nach  Fig . 26  zwei Theile,

lüi»ach Fig . 27  aber ohne Stciscinlage vier gleiche Theile zu schnei¬
den;  Fig . 25  und  26  werden in bekannter Weise von -10 bis ü0 ver¬
bunden, worauf man unterhalb dieser Naht ein weiches Fischbein
anbringt, dann Ober- und Futterstoff rings am Anßcnrande dcsGür-
tclö über der Steifeinlage gegeneinanderstassirt und die obener-

dA'ähnte Garnitur ausführt . Unterhalb der geknüpften Patte kann
dii kcr Stoff fortgeschnittcn werden. Die Echarpcs sind nach Angabc der

Fig. 26  am Gürtel zu befestigen. Anstatt mit den angegebenen Kry-
slallknöpfcn kann man den Ansatzpunkt der Echarpcs je mit einer
jihnlichcn, nur etwas größernRoscllle zieren, wie sie die geknüpstePattc zeigt.

Figur 2. Anzug eines Mädchens von 8 Jahren . Keilrobe
reu weißem, schwarz gemustertem Alpacca; die Garnitur — nach Angabc der
Abbildung angebracht— besteht ans schwarz und weiß gewebter, breiterer,
sonne aus ganz schmaler türkischer Seidenborte. Schwarze geschnitzte Horn¬
knöpfe schließen die Robe vorn.

M Figur 8. Promcnadenanzug . Robe nebst Schooß von silbcr
n.igrauem Taffct. Der Schooß ist mit weißer Lüstrinc gefüttert und nachAbbil-

Kordüre ans Knüpfarbeit sur Kurnitur
von Koben und derxl.

Für die oben genannte Verwen¬
dung dieser Patte gibt die Beschrei¬
bung des Gürtels die nähere Er¬
klärung. Am Original ist der Fond
der Patte mit schwarzer, die äußere
Umrandung mit weißer Scidcn-
gnimpe gearbeitet. Man hat bei
Ausführung des Fonds stets die bei
der Bordüre Nr. 5 erwähnten Kr. 7.
Knoten in versetzter Reihenfolge zu
schürzen, und zwar beginnt man an

der obern Spitze des Fonds mit 2 Guimpen-Enden , deren jedes man zu
2 gleichlangen Enden doppelt legt, so daß man im Ganzen 4 Enden hat.
Zwei derselben(von jeder Partie eins) nimmt man als Einlage, die beiden
anderen zum Schürzen und läßt, wie ans Abbildung ersichtlich, oberhalb des

Knotens von jeder Gnimpenpartic eine Schlinge stehen. Zur zweiten
Knotenrcihe legt man in gleicher Weise zu beiden Seiten eine Partie
(2 Enden) an , theilt die ll Fäden des ersten Knotens nach beiden
Seiten und schürzt nun in dieser Weise zwei Knoten, in der dritten
Reihe.? , in der vierten Reihe -1 Knoten; dann nimmt man nach
Angabc der Abbildung zu beiden Seiten ab , indem man dabei je 2
Fäden zurückläßt, die alsdann bei Ausführung der Bordüre fest
verschlungen und abgeschnitten werden. Diese Bordüre besteht ans
den beiden Schlingenreihen einer Hälfte der Bordüre Nr. ll und
wird mit Hilfe der originalgroßen Abbildung leicht herzustellen sein.
Zuletzt verziert man die»Patte in ihrer Mitte mit einigen kleinen
Rosetten, welche ans einer nach Abbildung Nr. 10 mit zwei Farben
Filoselleseide gearbeiteten Franzcnreihe hergestellt werden, indem
man diese mit Hilfe des eingelegten Drahtes zu der ans Abbildung
Nr . 0 ersichtlichen Form windet. K.

Cattezou„Ilse ".
Hierzu die Abbildung Nr. ll . — Zchnltt- Vorders. d. Suppl ., Nr. II, Fig. 1—8.
Zwei schmale farbigeTafsetbändcr, wclcbe vom untern llrande desNücken-

Kixur I. 8omnrsrs.nsux eines funden ülüdeliens.
lSelrnill deŝ tlüi lels: Vordere. ll. Suppl., sie. VI, 10̂ . ZZ—27.)

Kr. 8. Nodsndild.
Kixnr 8. Ansnx eines Nüdclrsns von 8 lls.Irren. Kixnr 3. Kroinens.dens.nsnx.

(Lelluin des Selioossesi Voideis. d. Suppl., lie. l!I. I-'jg. 9—n .)
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theils aus fast bis zum Saume des Rockes hinabreichcn und
au dcu Endeu durch rosettcnähulichcSchleife» abgeschlossen
werde» , verleihe» unserem aus feinem Mull gefertigten Modell
eine besondere Anmuth; nicht minder trägt auch die.übrige Gar¬
nitur aus schmalen aufgesteppten Schrägstrciscu, Zäckchcn, Pat¬
ten von Stickerei-Einsatz und Spitze und farbigen Tafsctknöpscn
zu seiner Zierlichkeit bei. Für die Nachfcrtiguug des Originals
sind ans Mull oder Nansoc zunächst nach  Fig . I  die beiden Vor-
derthcilc je mitZugabc des vorder» durch cincLiuie angedeuteten
Saumes , nach  Fig .5dieSeitentheilc , nach  Fig . 6 und 8Rücken-
thcil und Acrmel, sämmtliche Theile je der Mittelinie entlang im
Ganzen zu schneiden. Hat mau in den Vvrdcrthci-
lcn je die beiden Brnstsattcn (der nach der Rück¬
seite eingeschlagene Stoss derselben wird fortgeschnit-
tcn) , sowie am vorder» Rande die Säume ausge¬
führt und diese mit den erforderlichen Knöpfen und
Knopflöchern versehen, so setzt mau jedem Theil am
untern Rande den auf der Abbildung deutlich cr-
sichtlichcuZackcustrciseu an. Dieser besteht aus einem
glatten , etwa 2>/, Cent, breiten Mullstrciscu, der
nach Angabe der  Fig . 7 au einer Längcuscitc einen
schmalen Schrägstreifcu aus doppeltem Batist in
Zacken aufgesteppt erhält, wonach der den Zacken
überstehendeStofsrand des Muilstrcifens sortgcschnit-
tcu wird. Den Ausatz des letzter» deckt wiederum -
ein solcher jedoch gerader Schrägstrcifen, und diesem
schließen sich nach Verzeichnung der  Fig . <i in ge¬
wisser Entfernung noch zwei andere dieser Streifen
au. Auch die Nahte, nach geschehener Verbindung
der Canczouthcilc, deckt mau je durch einen solchen
Streifen. Desgleichen wird der nach  Fig . 7 aus
einem Zackeustrcifcu bestehende kleine Stehkragen
durch einen Schrägstrcifen nach der passenden Zahl
mit dein Canezon verbunden. Nun richtet mau die
Acrmel her, indem mau zunächst jeder obern Acrmcl-
hälftc am untern Rande, der Angabe der  Fig . 8 ge¬
mäß, zwei gestickte Einsatzstreiseu aufheftet, von de¬
nen der in senkrechter Linie angebrachte rings mit
1 Cent, breiter, etwas in Falten gereihter Spitze um¬
geben wird; beide Einsatzstreiseuerhalten je am
Änßcnraude einen schmalen Schrägstrciscu aufge¬
steppt. Mittelst eines solchen setzt mau dem untern
Außcnrandc des Acrmcls einen Zackcnstrcise» an
und steppt zuletzt dann oberhalb desselben in iCcnt.
weiterEntscrnnng auch dem untern Acrmelthcil noch
einen Schrägstrciscu ans. Hiernach wird der Acrmel
von 15 bis 5t und von 17 bis 18 zusammengenäht
und dem Aermcllochc eingesetzt, wobei die gleichen
Zahlen von Acrmel und Bordcrthcil sich trcssen
niüssen. Ans dieser Naht befestigt man eine Zacken-
garnitnr ebenfalls mittelst eincsSchrägstrcifcnsund
bringt in 1 Eent. weiter Entfernung von diesemZ
einen zweiten Streifen ans dem Eanezou rings um
das Acrmclloch an. Es bleibt nun noch die Patten - ^
und Bandgarnitnr auszuführen. Erstere besteht
ans je 3Cent. breiten gesticktenEinsatzstrcifcn, welche
zu beiden Seiten mit 1 Cent, breiter in Falten gc- — --
reilücr Spitze cingcrandct und durch schmale aufgesteppte Schräg¬
strcifen befestigt werden. Man arrangirt sie nach Abbildung
und thcilwciscr Verzeichnung so, daß der eine dieser Streifen in

haar vorher in entsprechender Breite abgetheilt und stark gewM„ b
worden ist. Falls das Haar die erforderliche Fülle bietet, um daWtc
Chignon zu bilden, hat man zur Herstellung desselben dasHiiNn-xent
haar glatt und straff nach aufwärts bis znrSchcitcllinie zu käm-eiin
mcn, woselbst es mittelst eines kleinen Kämmchens festgehaltene
wird; nachdem an dem so strassanlicgcndcn Hinterhaar die inein-at n
Schnecke gerollten Enden desScheitelhaarcs befestigt worden sind
legt man ein CrSps an und kämmt nun über dieses das Hinter
haar glatt nach abwärts, so, daß daö Crepe gleichmäßiĝdavo«
bedeckt ist. Die Enden des HintcrhaarcSwerden gerollt oder P-
flochten unterhalb des Crepes verborgen. Selbstverständlich ka„«

m,
ereil

on-
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ein künstliches Chignon den Mangel des natürlichen Haares ci-
setzen.

Die Coifsüre Abbildung Nr . 15 ist in ähnlicher Weise geort̂ ^
net, nur reicht der gewellte Scheitel tiefer herab, die Hälfte deMV
Ohres bedeckend, hinter welchem eine einzelne starkcLockc befestim̂ '
ist. Das ebenfalls bis zur Schcitcllinic anfgckämmtcHinterha-st
wird in 6 Strähne getheilt, jeder derselben über ein CrSptz veFagc
entsprechender Form gerollt,- welches man an beiden spitz amstc Sl

gehenden Enden fcststcckt.. Ein Kamm mit brchictc
tcm Schilde bildet wie bei der vorbcschricbcnchin.
Frisur , so auch hier den obern Abschlußd-mw

- Chignons. j,opl
lw,g«5. v. ltl. aäätz

Klei!

Mieder für jnnge Damen. ^
Hierzu die Abbildung Nr. 14. —Schnitt: Vorders. d.,cric

Suppl., Nr. IV, Fig. 1Z und 13.
Zur Vervollständigung einer Gcsctlschafn

toilctte für jnnge Damen empfehlen Nur da-
Mieder der Abbildung Nr . 14. Das Origin.
ist von schwarzem Tastet; eine Garnitur am
5 Cent, breiter weißerGnipürcspitzc imitirt am
demselben übereinanderlicgcndcPatten, tvelche,
je von der Achsel ans , nach der vordcrn nni
hintern Mitte des Mieders hin kürzer werde»

cgel
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Nld.
en^
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Der Schooß desselben tvird ans Schlingen votiere
- schwarzem, 5 Cent, breitem Taffetbande gceinc;

Nr. 11. vaue^ou „Ilse".
rt. ZZuppI., .X,-. II, I-iz

bildet, deren Länge zu beiden Seiten der vorstreis
dern Mitte je 15 Cent, beträgt, nach hinten Man
aber bis ans 20 Cent, zunimmt. Sclbstvctz
ständlich kann die Anfertigung des Mieders
auch ans andersfarbigem Tastet oder vo»
Stoss der Robe geschehen. Zu seincrHcrstcllnn-
schneidet man aus Ober- und Futterstoff nach!
Fig . 12  zwei Theile , nach  Fig . 13  einen Tbeil
der Mittelinie entlang im Ganzen. Sind du
bctccssendcn Ober- und Fnttcrstosstheilc aus
cinandcrgehcstet, so führt man in beiden Vor-
dertheilcn die Brnstfalten ans , versieht de»
linken untertretenden Theil mit Ocsen, dem
rechten mit den correspondirenden Haken, Vers
bindet  Fig . 12  und  13  von 23 bis 24 wie vo»
25 bis 26 und bringt unterhalb der Näbtl
dünne weiche Fischbcinc an . Hieraus wird dei
obere und untere Rand des' Mieders passe-

Die Spitze ist nach Abbildung und genauer Angabt

Zwei Coiffürm(Halirfrisurcu) für ältere Damen.

Pollirt.
der Schnittmuster (der obern Contonr des Mieders und mit die¬
ser im Zusammenhange jeder vorgezcichnctcn glatten Linie cnt-

Hierzu die Abbildungen Ztr. IS und 13.
Ans den zahlreichen eigenthümlichen Frisuren der Gegen¬

wart wählen wir heute zwei, welche sich vermöge ihres gcschmack-
nnd maßvollen Arrangements vorzugsweise sürDamcn mittleren
Alters eignen.

Die mitAbbildungNr . 12 gegebene Frisur erfordert mehrere
künstlicheLockenbouguets, sogenannte dongnetsäskrtsure , welche
je ans einigen kurzen und längeren, an cinKämmchcnmontirtcn
Locken bestehen, die man nach Abbildung an den Seiten am un¬
tern Schcitclhaar befestigt. DaS Kämmchen wird unterhalb des
anfliegenden kurzen Scheitels verborgen, zu welchem das Vordcr-

btr. 12. tZoiiküre tRs.nrkrisui') kür Altere Humen.

der hintern Mitte in einiger Entfernung vom Halsans¬
schnitt eine Schncbbc bildet und sich über die Achsel hin¬
weg ans den Vordcrtheilen— die dem vordcrn Saume zu¬
nächst befindliche Brnstfaltc deckend— bis zum untern
Rande fortsetzt, von wo er in einer 13 Cent, langen, unten
gerundeten Patte frei bcrabbängt. Der zweite dieser Garni-
tnrstreifen beginnt nachAbbitdnng und Verzeichnung eben
falls ans demRückcnthcil, setzt sich' gleich dem ersten bis zum
untern Rande der Vordcrthcile— daselbst die zweite Brnst¬
faltc deckend— fort und geht dann in eine 15 Cent, lange,
gerundete, srcihängendc Patte ans . Unterhalb der Einsatz¬
streiseu wird der Stoss sortgcschnitte». Den Endpunkt jeder
Patte sowie die Schncbbe am Rückentheil ziert ein mitziert ein
pcnsee Tastet bekleideter Knopf. Ein 3 Cent, breites pcnse'c
Tassctband deckt, an einer Längenseitc befestigt, den Saum
des rechten Vordcrthcils, umgibt, ans ein Dritthcit seiner
Breite zusammengelegt, den Kragen und schließt vorn am
Halsausschnitt in einer schleife ab. Die nach Abbildung
angebrachten, vom Rückentheil herabhängenden Band-
Enden sind je 75 Eent. lang und oben durch eine kleine,
unten durch eine größere roscttenähnlichc Schleife begrenzt.
Die Mitte jeder Schleife, sowie das Band ans dem vordcrn
Saume zieren kleine Camccn von Perlmutter.

114,0561 v. III.

Nr. 13. Loitküre tUuurkrisnip kür Altere Damen.

lang) aufzunähen. Ebenfalls nach Abbildn»-;
sind die den -schooß bildenden Schlingen i»
engerRanmfolgc anzubringen. Dieselben wei¬
den dem Mieder am untern Rande untergesetzt.

Fich»

Ri'. 14. Älieüer kiu.' vameu.
(8elinil1: Voicleis. ll. Suppl., X>-. IV, 5i»-. 12 uncl 13.)

,Mui ' ie lVitoiuötte"
für Mädchen von 10 bis 12 Jahren.

Hierzu die Abbildungen Nr. 15 und 16. —Schnitt: Nüch'-I
d. Suppl., Nr. XI, Fig. 42.

Das für Kinder so kleidsame Fichu ist ans
weißem Batist hergestellt und ringsum mit -
Eent. breitem gestickten Batistciiisatz verziert
dem am Halsausschnitte eine ungefähr U/j
Cent, breite Spitze gcgcngcsetzt ist, während der
weitere Außcnrand desselben durch eine ge¬
stickte Frisur garnirt wird.

Man schneidet das Fichu aus weißem Ba¬
ti st nach  Fig . 42  der Mitteliuie entlang im
Ganzen, umgibt den Außcnrand mittelst'Wir¬
belnaht mit dem gestickten Einsatz und garnirt
letzteren— mit Ausnahme des Halsausschnit¬
tes, d. h. von der Mitte ans nach beiden Seite»
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Min bis zum Stern — mit der ge-
ds-Mtcn Frisur , welche einen -55»
lwstut langen, 5 Cent, breiten, an
iweinen Enden abgeschrägten Strei-
l« n erfordert. Den Halsausschnitt
insat inau mit einer 1Hz Cent, brci-
M », Cent, langen, in Falten
lmereibteu Spitze zu verzieren. Das
.'«original ist dem Modemagazin

Jahrgang.

gch
ui»

onH- Gcrson entnommen.
->i D.

Ikr.is . Dickn„lllarik lLntoinette"
kür Ilüüolion von 10—ILSutiren.

Vorckeiunsleüt.
(̂ ulinitl: Hüel<8. cl. Luzizil., Xu. XI,

k'ig. 42.)

1N!i
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..stnusrock für ältere Damen.
d-di-mi die Abbildung Nr. 17. —Schnitt:

^ücks. d. Suppl.. Z!r. VN, Fig. 2S- 34.
aas Die einfache und bewährte
.'eFa?ou eines Hansrockes, wie ihn
M,ic Abbildung Nr. 17 zeigt, wird
reisielcn Abonncntinncn erwünscht
llkscin. Unser Original ist aus lila
dchnd grau jaöpirtcm Sommcr-

«opliu; scincGarnitnr besteht zu-
i. gächst in Patten vom Stoff des

stleidcs, welche mit pcnse'c Taffct
migcrandct, an der obern Spitze
je mit einem pcnse'e Taffctknopfc

d.eersehen und in gleichen Entfer-
jiuiigcn von je 30 Cent. , sowie in
egelmäßigerGrößcnfolgc am nn-
crn Rande des Rockes angebracht
ind. Die bcidcir vorderen, groß¬
en Patten, haben eine Länge von
e30Cent.,ihrDurchmesser an der
citestc»Stelle beträgt 9Hz Cent,

z-iir eine der kleinsten Patten , in der hintern Mitte des Rockes,
st Fig . 32  der Schnitthcilc (Achsclpatte) mnstergiltig. Die wci-

nnterc Garnitur des Kleides besteht der vordcrn Mitte entlang in
geeincm mit Tastet eingefaßten und mit Knöpfen bcsetztcnSchräg-
orstreisen vom Stoff des Kleides. Die Breite desselben am untern
;>Rande des Rockes beträgt 9Cent. ; sie vermindert sich jedoch nach

der Taille bis ans 4 Cent, und
nimmt von da aus bis zum
Halsausschnitt wieder bis ans
8 Cent. Breite zu. Aehnliche
Patten wie die des Rockes zieren
in der Weise der Abbildung die
Taille und dieAcrmcl. 3urAn¬
fertigung des Hansrockcs schnei¬
det maii zunächst ans Futter¬
stoff nack,  Fig . 20  und  30  je
zweiTheile, erstere jedoch mitZn-
gabc eines 2Hz Cent, breiten Um¬
schlags für den Saum am vor¬
dcrn Rande, nach  Fig . 31  einen
Theil der Mittelinie entlang im
Ganzen. Letzterer muß bei Nachfer-
tignng des Originals aus leichteren
Stoffen der ans  Fig . 31  vorgezeichnc-
tcn glatten Linie nach ausgeschnitten
sein. Aus Oberstosf schneidet man fer¬
ner nach  Fig. 31  cinenThcil im Gan¬
zen, nach  Fig . 28  und  30  je zwei
Theilez doch hat man an ersterer den
Stoff für die erforderliche Länge des
Rockes der auf  Fig . 28  je mit einem
Pfeil bezeichneten Richtung folgend,
desgleichen am vordcrn Rande einen
3 Cent,breiten Umschlag für den Saum

zuzugeben. Nachdem in  Fig . 20  der erwähnte Saum und in
demselben der Raum für
die Fischbcinc abgctbcilt
worden, führt man in
dem genannten Schnitthcil
die beiden Brnstfalten und
die Schnürlöchcr ans und
isäumt den obern Rand bei¬
der Theile; dann näht man
in  Fig . 28  den vordcrn
Saum , macht den daselbst
pergezeichnctenEinschnitt
von 3 bis 5 und versteht
denselben Theil, zum fester»
«der lvsern Anschluß der
Taille, mit Elastianc, für
welche man zunächst an den
je mit „Zug" bezeichneten
Stellen  derFig .28  ein ent¬
sprechend breites Band un¬
tersetzt.Durch die so entstan¬
denen Säume dann leitet
man je ein etwa0—8 Cent,
langes Stück Gummiband,
dessen Endpunkte gut be¬
festigt werden. Den Stofs-
tbcil(Fig . 28)  heftet man
hierauf, der übereinstim¬
menden Bezifferung gemäß,
der  Fig . 20  auf niid steppt
den Obcrstoff von 4 bis 5
der punktirtcn Linie ent¬
lang daselbst fest.  Fig . 28
wird dann am obern Rande
s(Achscl) in eine breiteTvll-
salte arrangirt , indem man
nach Angabc des Schnitt¬
theils je Kreuz ans dem
»ächstbcsindlichcn Punkt be¬
festigt. Sind auch die übri¬
gen je zusammengehörigen
Futter- und Öbcrstosstheilc
anfeinandcrgcbcftct, so vcr-
I'indetman dicTaillcnthcilc
nach der übereinstimmenden
Bezifferung, passepoilirt
en untern Rand und den
valöansschnitt der Taille
nid versieht sie an den Ecken
-es letztern, sowie am vor-
-crn Rande der Vorder¬
teile (Fig . 28)  unterhalb
-er Züge mit Haken und

Hr. 18. Solumlis mit
SuininotbelcleiänuA.

Verkleinert.

Hr. 17. üansrock kür ältere Damen.
(ÄctmiU: Nüoks. n. 8uz>z»t., Kl-. Vll, DiA-. 2g—34.)

Ocscn. Zur Vervollständigungdes Rockes hat man dcnVorder-
thcilcn vom Einschnitte ab bis zum nntern Rande den in entspre¬
chender Länge und Weite geschnittenen hintern Rockthcil anzu¬
setzen) welcher am obern Rande nach der Weite der Taille in Toll-
satten gelegt wird ; am untern Rande in der Rock mit Schnur
oder Litze einznrandc». Die beivcn nach  Fig . 33  und  34  geschnit¬
tenen Äermeltheile sind von 11 bis 12 nno von 13 bis 14 zusam¬
men zu nähen. Am untern Rande erhält der Aermcl bis zur
Höhe der Patte ein Taffetsuttcr, ferner rings um dieselbe, sowie
um den untern Rand eine Taffeteinsassnngund zum Schließen
nach Vorzeichnung Knöpfe und Knopflöcher. Beim Einsetzen des
Acrmels in dieAcrmclhöhlnnglegt man am obern Rande, Kreuz
mit Punkt vereinigend, eine Falte und 14 des Acrmels au 14

- des Vorderthcils. "Schließlich ist nach bereits erwähnter Augabc

und mit Hilfe der Abbildung am
Hansrock die Garnitur anzubringen.

(14,105) VV.

Schnallen mit Sammet- nnd
Perlenvtkleidnnq.

Hierzu die Abbildungen Nr. 18 und 19.
Werden die Leserinnen unserer

Versicherung glauben, daß die beiden
hier so neu erscheinenden Schnallen
als alt und unbrauchbar bei Seite ge¬
legt worden waren? Eine einfache
Sammethülle bei der einen, eine Pcr-
lenbeklcidungbei der andern rief die
Umwandlung hervor.

Für die mit Sammet zu überzie¬
hende Schnalle — man kann sie in
derselben Weise mit jedem andern
Stoffe bekleiden— richtet man aus
schwarzem Sammet einen der Form
der Schnalle entsprechenden, länglich¬

er runden Theil her, der so groß sein
^4 muß, daß sein Stosfrand dem Außcn-
Ä randc der Schnalle in rcichlicherBreite

übersteht. Innerhalb wird dieser Sam-
mcttheildcrartig dcrForm derSchnalle
entsprechend ausgeschnitten, daß ein
strohhalmbrcitcr Stofsrand für die
Naht stehen bleibt. Alsdann überzieht
man die betreffende Schnalle mit die¬
sem Sammettheile, indem man dessen

Stoffränder auf der Rückseite mit übcrwcndlichen Stichen ver¬
bindet. Da unser Original eine mit kleinen hochstehendcn'Pnnk-
ten verzierte Stahlschnallc ist, so hat man mittelst eines Bind¬
lochbohrers Locher in die Bekleidung gestochen, um die glänzenden
Erhöhungen daraus hervorragen zu lassen.

Die mit Perlen zu bcklcidendeSchnallc wird mit wcißcmTasfet
oder Shilling , in der Weise der.oben erwähn¬
ten, überzogen, nur daß die Stofsrändcr hier
auf der obern
Fläche derSchnal¬
le aneinander zu
nähen sind; diese
Naht wird später
durch die darüber
liegenden Perlcn-
reihen verdeckt.
Zur Ausführung
der Perlenbeklei-
dnug reiht man
auf einen am An-

ßeuraude der
Schnalle befestig¬
ten Faden so viel

Perlen , als zum Ueberspauncn der
obern Fläche der Schnalle erforder¬
lich siuo, sticht dann die Nadel am
gegenüberliegenden Rande der obern
Fläche hinein, unter der hintern Be¬
kleidung hindurch nnd dicht unter¬
halb des Beginnes der ersten Per-
lcnreihe wieder heraus. In dieser
Weise fügt man Reihe an Reihe, bis
die Oberfläche der Schnalle vollstän¬
dig damit bedeckt ist. Die Abbildung
läßt dies deutlich erkennen. Das
uns vorliegende Original ist mit
pcrlmntterfarbencn Perlen bekleidet; selbstverständlich ist die
Farbe nach eigenem Belieben zu wählen.

Xr.19. Sciniklle initDerleii-
bekIeiünnA. Verkleinert.

(14,143.

US

ViZnr 1. lir . LO. 2r?si Unräte kür (Äüäolren von 8—10 Satiren. ? i^nr L.
(Zohuitt von Klont unlt Natolot ctor DiZ-ui-2: Voiüei-s. (l. 8uz»z>I., Kr. V. big-. 14—24.)

Zwei Anzüge
für Mndchcil von 8—10

Jahren.
Hinzu die Abbildung Nr. 20. —
Schnitt zum Anzug drr Figur 2:

Vorder), d. Suppl., Nr. V,
Fig. 11- 24.

Die Gewandung bei¬
der kleinen Schmettert ings-
fängerinncn ist sommerlich
leicht. Figur 1 trägt ein
Kleid mit ausgeschnittener
Taille nebst Paletot von
weißem Mull . Der Rock des
Kleides ist »Cent, vom un¬
tern Rande entfernt mit
einem Garnitnrstreifcn ver¬
sehen, welcher ans schrägen,
schmal gefalteten, 12 Cent,
hohen lind 5Hz Cent, brei¬
ten Mulltheilen und ans
3Hz Cent, breitem Gnipürc-
entrs -äeux arrangirt , an
beiden Längenseitcn auS-
gcbogt und dem Stoff des
Rockes eingesetzt ist. Die
Nähte daselbst deckt je ein
Hz Cent, breiter, mittelst
Fischgrätcnstichcn befestigter
Schrägstreiscn ans Mull.
Der nntern Bogencontonr

des Garnitnrstrcifens
schließt sich ein 3Cent, brei¬
ter Saum an , welcher am
untern Längenrande mit
3 Cent, breiter Guipüre-
spitzc besetzt ist. In Ueber¬
einstimmung mit diesem
Arrangement ist die ausge¬
schnittene Taille ebenfalls
aus Guipüre nnd gefalte¬
tem Mull geordnet. Der
Paletotwird ringsum durch
Guipürespitze und sntrs-
clenx garnirt , welcher letz¬
tere oberhalb eines 3 Cent,
breiten Saumes dem Stoff
eingesetzt ist. Der Schnitt
dieses Paletots ist nach dem
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zum Anzug der Nebenfigur gegebenen und in der nachfolgenden Beschreibungerläuterten Schnitt einzurichten.
Figur 2. Das Original dieses Anzuges besteht in einem Kleide mit aus¬

geschnittener Taille nebst Paletot von weißem Piquck; die Garnitur aus
streifen von gelbem Piqnck, welche, wie der Stoss des Anzuges, an ihrem
Anßcnrande ausgcbogt, daselbst mit .weißer Wellcnlitze und Sontache besetz!
und in der Weise der Abbildung angebracht sind. Der Rock ist am Modell
300 Cent. weit und einschließlich des untergesetzten, 15 Cent, breiten
Garnitnrstrcifens 56 Cent, lang ; der Grundstojs ssir den Rock be¬
darf daher nur einer Lange von 48 Cent. Die Abbildung Nr. 21 gibt
einen Tbcil der Garnitur und zwar die etwas kleineren Bogen des
Paletotö in Originalgröße ; es lassen sich nach denselben die Bogen am
Rocke leicht größer einrichten; die Diese der letzteren daselbst beträgt je
6>/z, die Breite je? Cent. Oben ist der Nock in 7 je 8 Cent, breite Toll
falten geordnet, von denen die drei vorderen einfach, die übrigen doppelt
sind. Auf den beiden vorderen Tollsalten (zu jeder Seite der mittleren»
ist etwa 2 Cent, vom obern Rande cine ausgesetzte Tasche angebracht.
Dieselbe ist nach  Fig . 26  ans weißem Pique herzurichten. Für ihre
Garnitur schneidet man anö gelbem Pique einen Theil, und zwar von
der Anßcncontonr bis zu der glatten Linie ans  Fig . 26,  verbindet beide
Stojjtbcile um den Außenrand und besetzt den Tascbenthcil daselbst,
sowie an der Inncneontour des Garnitnrstosses mit Wcllenlitzc. Zur
Herstellung der Taille schneidet man nach  Fig . 15  und  16  je zwei
Theile, nach  Fig . 1-1 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen. Zu¬
nächst näbt man in dem Bordcrthcil die beiden Brnstsalten ein, führt
dann am hintern Rande jedes Nückenthcils den Saum ans , versiebt
den rechte» Rückcnthcil mit Haken, den linken mit den erforderlichen
Langucttenösen, und setzt  Fig . 14 , 15  und  16  nach der übereinstim
inenden Bezifferung zusammen. Für jeden Aermcl ist ans weißem Pi¬
ano ein Theil nach  Fig . 17  zu schneiden, jedoch nur bis zu der daselbst
zum Theil angegebenen pnnktirten Linie, welche selbstverständlich in
angegebener Weise bei dem Zuschneiden fortzusetzen ist. (Es ist dieses
auch bei den andern in ähnlicher Weise arrangirtcn Schnitthcilen zu
berücksichtigen. Bon der pnnktirten Linie ans bis zur Schnittcontonr
wird jekcr Schnittheil durch die Garnitur ergänzt.) Nachdem dies auch
für den Acrmel geschehen, wird der bogige Außcnrand beider Stosstheile
mit Litze und Sontache garnirt , dann näht man den Aermcltheil von 66
bis 6-1 zusammen und fügt den Aermel, mit 33 an 33 des Vorder¬
theils trcfjend, der Acrmclhöhlnng ei». Für die bcrthcnartige
Garnitur am Ausschnitt der Taille richtet man ans gelbem Pique
(welcher hier dcm Oberstosf in ganzer Breite untertritt ) nach  Fig.18
einen Theil der Mitte entlang im Ganzen, nach  Fig . 17  zwei
Theile, nach denselben Schnittfignren die gleichen Theile nach obi¬
ger Angabc anö weißem Pique her. Diese zusammengehörigen
Stossthcilc werden dann ans der Achsel von 35 bis 36 verbnn
den, rings um den Bogcnrand garnirt und , mit 37 und 38 an
die gleichen Ziffern trejsend, »m den HalsanSschnittder Taille ge
heftet, daselbst alle drei Stosslagen hierauf zusammen mit weißem
Passcpoit eingefaßt. Der untere Rand der Taille ist mit dem Rocke
zu verbinde». Die Naht wird durch einen 4 Cent, breiten Gürtel
ans weißem Pique gedeckt, welcher an beiden Außenseiten in der
Weise der Taschen garnirt ist. Für den Paletot schneidet man
»acb  Fig . 21  zwei Theile, nach  Fig . 22  einen Theil der Mitte nach
im Ganzen, für jeden Aermcl aber nach  Fig . 23,  mit Berücksichti¬
gung der abweichenden Linien für den untern Acrmeltheil-, zwei
Theile.  Fig . 21  und  22  sind von 39 bis 40 und von 41 bis 42 zu

. . verbinden, die
Bogcnränder.
des Paletots zu garniren , der .Halsausschnitt
wird passepoilirt. Jeder Bordcrthcil erhält
cincTaschenpattc aufgesetzt, die

'-ßem und gelbcmPiqne
24  hergestellt , gar-, mit 43 und 44 an

prechcnden Ziffern des
Tordertbeils treffend, diesem

räht wird. Beim Ein-
zuvor von 45 bis 46

47 bis 48 verbundenen
Garnitur ausgestatte-

.5 ^nAermcls muß 48 aii 48 des

und Eisspitzcn hingegen werden durch Krystallperlen imitirt . Ist der blaue TasstP
theil in dieser Weist verziert, so verbindet man ihn .am Anßcnrande — über stI
Cartoneinlage durch Langnettcnstichevon feiner weißer Nähseide mit deMoc
Futter. Nach Angabe der Abbildung ist an der obern Onerseite mittelst eimMc

0-schmalen Seidenbandcs ein mit blauer Seide Überhäkelter Mctallring — zum A>)
hängen des Thcrmomctcrhalters— zu befestigen. Wasscrtropfcn und Eiszapsts
imitircndc Krvstallknöpfe wie Grelots und ein Thermometer von obengcnanich

Größe vollenden das Ganze.
,I1,lS7 , 7.

Ttssin zum Tnlldnrchziehen/
Hierzu die Abbildung Nr. 23.

Wir geben mit bezeichneter Abbildung für die so allbekannte und lt
liebte Arbeit des Tülldurchziehensein leicht ausführbares Dessin, da
zur Garnitur sowol von Schleiern als von Gardinen , Decken?c. bcnul
werden kann. Je nachdem man es zu verwenden gedenkt, wählt man stai
ken oder feinen, guten Waschtüll, von dessen Stärke dann auch die dk
Garnes abhängig ist. Das Durchziehen geschieht im gewöhnlichen Stop
stich. Der Außcnrand des Tülls wird nach Abbildung languettirt.

>M,097j -4.
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Ttiefclchcn aus Kaschmir für Kinder bis zu einem Iahn
Hierzu die Abbildung Nr . 21. — Schnitt - Rucks, d. Suppl ., Nr. X, Fig. 99—11

Das zierliche Stiefelchcn,AbbildnngNr.24, kann jede sorgsameM» »Z-
ter  für den kleinen Liebling selbst anfertigen. Unser Original ist a» »l,
blauem Kaschmir hergestellt, mit feinem weißem Flanell gefüttert >n>
durch Krcnznaht von weißer Seide verziert. Nach Wunsch kann all
auch der Kaschmir durch Pique und der Flanell durch ein Shirtingsut«
ersetzt werden. Statt weißer Seide würde dann schwarze Seide oder rr
thcS Garn für die Verzierung zu wählen sein. Zur Herstellung des St»
fclchcns schneidet man nach  Fig . 36  ans Oberstoss und Futter je zin
Theile, nach  Fig . 46  für die Sohle je eineil Theil , ferner nach  Fig . s
anö Obcrstosj zwei Theile (von denen der eine als Futter dient) und au
Musselin, als Einlage , einen Theil, die letzteren drei je der Mitteln«

entlang im Ganzen. Nachdem beide Hälften des Stiefels neb
den Futtcrthcilen von 21 bis 22 und von 23 bis 24 zusammcng
näht sind, wobei natürlich die Nahtcinschlägc innerhalb, zwischi
beiden Stossthcilcn liegen müssen, werden von 24 bis zum ob«!
Rande die Stofsrändcr des Schlitzes, je Oberstoss und Futter g,'
gencinander staffirt. Hiernach ist die Sohle dem Stiefel nach de!
gleichen Ziffern einzufügen und das Futter des Stiefels dem di
Sohle gcgenznstaffircn. Sodann verbindet man die Stosjthei!
des Revers am Anßcnrande, garnirt ihn daselbst nach Abbildn«
mit der oben erwähnten Krcnznaht und faßt ihn an den oben
Rand des Stiefels zwischen die doppelte Stvfslage. Die Naht de
Stiesels in der vorder» Mitte wiro durch eine Krcnznaht gedeckt
welche sich zu beiden Seiten des Schlitzes fortsetzt. Knöpfe m>
Knopfschlingendienen nach Abbildung zum Schließen des Siu
felchcns.

,ii,los, .4.

»»»
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Nr. 22. ?kermometerkalter. Verkleinert.
^8i'IiiiiU und Nüili «. «I. V . XVI , Istg'. 47.)

Garnitur zu Blusen oder Kindergarderobe.
Wcißstickcrei.
Hierzu die Abbil¬

dung Nr. SS.

Bordcrthcils treffen.
Kr. 23 . Hessin -um lüllckrrrclr- ielien. ill .vül'l.

Thcrmometerhaltcr.
Hierzu die Abbildung Nr . «2. - ^ chuikt und Dessin- Rucks, d. Suppl ..
Nr . XVl. Fig. 17. — Material - Blauer , hellgelber Tastet, hellgraues
Tuch, brauner und schwarzer Sammet . belle und dunkle Stahlperieu , Ärp-
stallperlen, feine weihe, schwarze und gcibc Seide , kieiue.Uugelkuöpfe und

Greiotö von » rpstail, ein Thermometer in 8V iZcut, Höhe,

Diese sehr wirkungsvolle Garnitur , welche
ili beliebigem Arrangement zu oben genann¬

ten Gegenständenvcr
wendet wird, besteht
ans einem gestickten
Batistsireifcn mit blauer

Banduntcrlage.
Sämmtliche Contouren
des Dessins, sowie auch
das mittlere Bindloch
der Blüthen , hat man
zu langucttircn , dage¬
gen werden die Bindlö¬
cher, welche letzteres
umgeben, cordonnirt,
ferner die Mnschen der
Zackenlinie als solche
hoch gestickt. Außerhalb

Kr, 2S, clrrrnitirr ?u Linsen ocker Xincker-
Anrckerode. ZVeisstielcere !.

sämmtlicher langncttirtcn Contouren ist nach Maßgabe der Abbildung der
Stoff fortznschneidcn,

>11,021, I>

Kr. 24, Lt-iekelvhen nus Xnselrinir kür Xincker bis 2U einem
cknbre. sLoiruill- ll >1. lZuppI.. X>. X.  lig -. « 9— II.)

Ein Thormomclerhattcr, nsic Abbildung Nr, 22 ihn dar¬
stellt, ist ei» hübscher Zimmerschmnck und deshalb gewiß nicht
wenigen Leserinnen willkommen Daö Original ist ans einem
mit blauem Dassel bekleideten Cartontheil gefertigt. Verziert
ist der Tassctthcil mit Application, Perlen - und Plattstich-
stiekcrei nach dem Dessin der  Fig . 47,  das die verschiedenen
Zvnen versinnbildlicht. Oben im Zenith dicSonnc , dieKönigin dcrTrvpcn, den höchsten Wärme-
grad repräsentircnd, etwas tiefer unten, als Früchte der gemäßigten Zone, Wcinstvck und Gctrcidc-
äbren, unter dem Gefrierpunkte endlich Eisberge und
zwei in Pelz gehüllte Eskimos.

Zur Herstellung des Tbermoineterhalters schneidet
man nach  Fig . 47  drei Theile ohnc'Nahtzngabc, und zwar
den einen aus Carton , den andern ans blauem Dassel
zur Bekleidung der Vorderseite, den orAlen endlich aus
grauem Tuch oder Flanell für die Rückseite. Hiernach
überträgt man das auf  Fig . 47  vorgczcicbnetc Dessin ans
den Tassettbeil und führt die Stickerei folgendermaßen
aus - die den Außcnrand umgebende ArabcSkenvcrziernng
ans schwarzem Sammet wird mit seiner weißer Seide
durch llangncttcnstichc ans den Grundstoff applieirt und
nach Abbildung mit Siahlpcrlen benäht. AlSdann stellt
mali die Svnnc her, indem man ein Stückchen mattgel-
bcn Tafsets als Sonncnkörpcr ans den Grundstoff ap¬
plieirt , Nase, Mund und Augenbrauen durch Sticlstich,
die Augen durch Plattstich, theils mit weißer, theils mit
schwarzer Seide markirt ; die Sonncnstrahlcn aber mit
langen Stichen von maisgelber Seide nachahmt. Das
Weinlanb nebst Früchten und die Aehrcn, die sich unter¬
halb der Sonne an je cincrScitc durch dicNrabeskc Win
den, sind dnrck Stiel - und Plattstichstickerei in weißer
und schwarzer Nähseide auszuführen. Die Kleidung
der beiden pelzverbüllten Männergestalten schneidet man
ans dunkelbraunem Sammet , für die Gesichter2 Theile
aus Hellem Tastet, die man alsdann mit der Kleidung zu
gleich— mit weißer Seide — ans den Grundstoff appli¬
eirt. Nase und Augen werden, wie bei dem Sonnen
antlitz, mit weißer »nd schwarzer Seide , die einzelne»
Linien aber, welche, als Falten oder 'Nähte, ans der Klei
dung sichtbar sind, nur mit weißer Seide markirt.
Dunkle Siahlpcrlen dienen zur Herstellung der Eisschan
scln, welche die Beiden so lrvtzig halten ; die Eisberge

TaZnssericdessin zu einem Lambregnin.
Hierzu dle Abbildung Nr . 26. — Material - CauwaS ; Wolle in den Farben

der Zeichenerklärung.

Die Originalität und Wirksamkeit dieses Lambregnills, das als Gar-
ir an Etageren , Fenstcrkissen, Blumennitnr an Etageren , Fenstcrkisscn, Blumentischenw. verwendet werde«

kann, entschädigt reichlich für die Mühe der Ausführung . Die Zcichcncr-
tlärnng gibt d!c Farben der Wolle an , jedoch steht eine Abweichung davon natürlich dem persön¬
lichen Geschmack frei. Derartig arrangirte Lambreqnins sind vorräthig in dcrTapisscricmannfactm
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icben Geschmack frei. Derartig arrangirte Lambreqnins sind vorräthig in l
 von H. König , Jägerstraße 23.

sl.1,0ggl
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Stickereibordiire zur Garnitur lion Ro¬
llen, Jiizions :c.

Hierzu die Abbildung Nr . 27.
Das graziöse Dessin bietet unsern Leserinnen Gele

gcnheit, Roben, Jüpons , Kindcrgardcrobc, Tischdecken,
mit einer eben so leicht herstellbaren, als wirkungsvollen
Garnitur zu versehen. An unserm Original , das ans
braunem Rcps gearbeitet ist, sind die Arabesken mit
schwarzer Scidensontacheausgeführt und die Punkte in
den Palmen durch schwarze Perlen markirt, doch bleibt
die Farbe für Stoff und Sontache dein individuellen
Geschmack überlassen.

IlR-lSP

Hier.

uns

.4. W

Zwci Kragen
sür Kinder von 4—6 Jahren.

Hierzu die Abbildungen 'Nr. 28 und 29. — Schnitt - Rück,, d. Suppl ..
'Nr. XlV und XV. Fig. 15 und 16.

Kr. 21. lZirrvitnv -um 4.imux kür dlückclioii. ziln vlck>. XV. ZV, 1-1

Die Originalität beider Krageil besteht in dem cigcn-t
thnmlichen Arrangement, demzufolge dieselben in der
hintern Mitte geschlossen werden.

Der Kragen, Abbildung Nr . 28, welchen  Fig . 45  zur
Hälfte imSchnitt gibt, ist ans weißemPiquck, amAnßeu t
rande und am Halsausschnitt languettirt und nach An¬
gabc der betreffenden Schnittfignr mil Srickerci versehen.
Knöpfe und Knopflöcher schließen den Kragen. ,

Abbildung Nr. 29 zeigt einen Kragen, der aus glat-»
tcm Mull , gcstickiem ontro-ckc-nx, Schrägstrcifen des erst I
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Der Samr.

genannten Stoffes nnd
auSBalencicnne-entrs-
lleux und Spitzen ar-
rangirt ist.  Fig . 4K

^gibt dicHälftc des Kra-
-aens nnd zugleich An
leitung für die Hcrstel-

llung desselben. Man
schneidet nack  Fig . 46
zwei Mullthcile nnd »
heftet diesen nach Borzeichnung einen etwa 2 Cent, breiten
-Spitzen-entro-ckeux aus. Derselbe ist am obern Rande , wie
der Mnll - <zntre -üenx' der ihn nach Angabc dep  Fig . 4K
durchschneidet, an bcioen Langensciten durch aufgesteppte Schräg-
streifen eingegrenzt. Unterhalb der entre -ckeux ist der Stoff
fortzuschnciocn. Vollendet wird das Arrangement durch zwei
Schrägstreifen, von denen der untere zugleich den Ansatz der
den Anßenrand des Kragens umgebenden, l '/s Cent, breiten,
leicht in Falten gereihten Spitze "deckt, der obere dagegen den
Halsausschnitt umgibt nnd auch die nach Abbildung oben et¬
was übercinanderliegcnden vorderen Ouerseitcn des Kragens
verbindet. Zum Schließen desselben sind Laugucttenösenund
Knopfe anzubringen.

Beioc Originale erhielten wir aus dem Modemagazin von
H. Gerson.

Kiichenschürze.
Hierzu die Abbildung Nr . SV. - Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XII, Fig . 4Z.

Die unter Nr . 30 abgebildete Küchenschürze ist von gefälliger
nnd dochzwcckentsprcchenderFormzdabei einfach herzustellen. Wir

können sie indeß besonders deshalb empfehlen, weil der Latz nicht
mit Nadeln fcstzusteckcn ist — bei Küchenschürze» ein nicht unge¬
fährliches Befestigungsmittel— sondern sich in Folge des eigen¬
thümlichen Schnittes der Schürze, mittelst leinener Bänder , die
von den Achseln ausgehen, der Figur anschließt. Der Außenrand
der mit dem Lätze im Zusammenhange geschnittenen Schürze ist
mitBanmwolle in beliebiger Farbe, am zweckmäßigsten mit solcher
in Weiß zu languettiren." Zur Herstellung unseres Originals
schneidet man aus Shirting , Dimiii ooerLeinwand, nach  Ag . 43
einen Theil, der Mittclinic entlang im Ganzen ; doch hat man
denselben, den vorgczeichnetcnPfeilen folgend, in entsprechendem
Maße zu verlängern. Nachdem man die Außenränder der so¬
weit hergerichteten Schürze nach thcilweiser Borzeichnnng lan-
gnettirt hat, legt man den Stoff zu beiden Seiten des Latzes in
Aalten, indem man je Kreuz mit den mit glcichenBnchfraben be¬
zeichneten Punkten vereinigt. An die beiden oberen Qncrseiten
des Latzes(Achsel) näht man alsdann zwei je 105 Cent, lange,
4 Cent, breite, weiße, leinene Bänder, die krenzwcis nach vorn
geführt, dort zusammenzubinden sind; sie hängen auf der Abbil¬
dung zu beiden Seiten der Schürze herab, um den Znsammenhang
zwischen dieser und dem Lätze ersichtlich zu machen.

ll4,lvSs N.
Taillentuch mit Gürtel

für Mädchen von 8 bis 10 Jahren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 31 und 32. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . VIII,

Fig. 35 und 36.

Unseren mütterlichen Leseriiinen empfehlen wir daS hiermit

an Abbilonng nnd
Schnitt vorliegende
Taillentuch, um den
Hals ihrer Kleinen
gegen die Sonne zu
schützen. Das Ori¬
ginal ist ans weißem
Cambric hergestellt,
doch kann zur Nach-
fertigung auch Mull,

Pigno , der Stoff des KleiocS n. s. w. verwendet werden.
Die Langnctten, welche nach Abbildung einen Kragen und
auf den VordertheilenRevers imitiren , sind, gleich der Stepp-
stichrcihc am Halsausschnitt, mit schwarzer Seide' ausgeführt.
Doch dürfte auch rothes Garn oder weiße Baumwolle hierfür an¬
wendbar sein. Ein Gurt vom Stoff des Tuches hält dasselbe
um die Taille zusammen. Zur Nachfcrtigung des Modells
schneidet man aus dem gewählten Stoff nach FijuZÄ zwei Theile,
jeden derselben mit Zugabc eines 2 Cent, breiten Umschlags für
den Saum am vordern Rande, nach  Fig . ZK  einen Theil der
Mittclinic entlang im Ganze». Nachdem in den Vordertheilen
der Sanm eingenäht worden ist, werden Rücken- und Vordcr-
theile ans der Achsel nach den übereinstimmendenZahlen durch
Doppelnaht verbunden und dann nach Angabe der Schnittmm
ster die Langnctten ausgeführt. Sodann wird, mit Ausnahme
des untern Randes, der äußere Stofsrand des Taillcntnches lan-
gncttirt . Der Halsausschnitt ist zu passepoiliren und auf der
rechten Seite mit der schon erwähnten Stcppstichreihe zu ver¬
sehen. Hierauf faßt mau den untern Rand des Tuches zwischen
die doppelte Stosflage eines etwa 3 Cent, breiten, geraden rings¬
um languettirten Gurtes und schließt dasselbe nach Abbilonng

Rr . 27.  Stiokereidoräüi -e 2IU- (Zs.rnitnr von Roden , Kupons  n . s. rv.



Fahrgang,)

Fig . 38 der Sontachebcsatz auszuführen, dann werden dem äußern Gamaschenth»
die mit den Knopflöchern corrcspondircndcn Knöpfe aufgesetzt, EinZ /̂. Ccnt breit« ^
t0 Cent, langer doppelter Stoffstreifcn dient als Steg und wird nach Angabe bis

Abbildung befestigt. Zwei kleine Oiw
sten, welche gleich den in der letzten tet- ^
nischcn Nummer auf Seite 240 beschris
bcncn herzustellen und nach  Abbildung

MvN,W X'' '((N,, ( N ' V :N Nr, ,25 anzubringen lind, oolleneene.:
gesebmackoolle Arrangemeitt der

' wasche.
>14,1101 j i

Stärkcbenttl . '
Strickarbeit, !

Hierzu die Abbildung Nr, St!, — Material!
Weiße Bammvolle in mittlerer Stärke,

Wie sehr wir bemüht sind, unseren Leserinnen nicht nur LniW^ 1
artikel, sondern auch praktische, im Haushalte unentbehrliche Gegel /
ständez>t liefern, dürfte der unter Nr, 30 abgebildete Stärtcbcntel wf-
denn» beweisen. Er,ist aus weißer Baumwolle durch Strickarbeit ha! ^
gestellt und wegen seiner hierdurch erreichten Nahtlosigkcit den ans Stcj s
genähten vorzuziehen, Man hat sich indeß bei der Ausführung vor z (
losem Stricken zu hüten, damit er seine Bestimmung auch treu erfüll
Ob man ilm glatt oder mit Dessin arbeiten will, ist ganz dem pcrses
lichcn Belieben überlassen.' Daö nnS vor-
liegende Original hat ein Dessin, und zwar ' ' . i
besteht dies ans 0 senkrecht bis an die Spitze / ' ^
dcö Beutels reichenden glatten Streifen / / ^
und einem von diesen eingeschlossenen Plcin
(dem sogenannten gebrochenen Stab ) , Eine N,' ^
gestrickte Spitze umgibt den obern Rand s ,X , ^ .
des Beutels ; die unterhalb derselben , und
kindlichen2 Reihen versetzter Locher dienen VN -X / - >

d>ä xll l'i", « ,) zum Dnrchleitcn einer Schnur , Man bc- ^
ginnt tnit der Spitze, mit einem'Anschlage / c

von 108 M. (Maschen) , und strickt darauf in der Runde wie folgt: ^
I . Tonr der Spitze. » 1 R. (1 Masche rechts), nmg, (umgcschla- aWM ^> st.Ä

—^  gen ), 1 R., nmg, ; 1 R., abgch, (abgehoben) , 2 R, - zM
zusammcngcstrickt, die abgehobcncMaschc übcrgezo-
gen — wodurch2 M. abgenommen sind — 1 R, ikr. 33, ruillontnoii m
Bom wiederholt bis ans Ende der Tour klürtsl kür vlüilolieu v,

2,Tour , Ganz rechts, den umgeschlagenen 8—10 ckaüren. nacKamiH
Faden der vorigen Tour stets als 1 M, abgestrickt, IN,

-eü-ikolton I.eine Nachdem diese beiden Touren noch 4mal wicdcistiolt sind, bat die Spitze die osiA
geichricbenc Breite erreicht. Nun solgcn3 Donrcn L. slinkS), — man hatt 4^

° ° ^ - der 1. dieser Touren die Maschenzahl durch Zunehmen zweier Maschen Aü
200 zu erhöhen— 1 Tour R. , ferner die 1. Löckerrcihc, die folgender Art aiislAs

geführt wird: 'Abwechselnd je 4 R., nmg,, abg, (2 M', znsammcngestrickt) . Hieraus 3 Touren 2s siN
dann wiederum1 Löchcrrcihe; man hat jedoch zu beachten, daß die Löcher versetzt über die zum!,

ausgeführten trefscn. In weiteren2 Touren R,, 3 Touren L,, 2 Tonren N, —ij
der letzten sind des Dessins halber 2M,abzunehmen— wird der Rand vollendet ul ^
nun bcgchnnt das Muster des Beutels. i. ^

WWW .- 4- Tour des Beutels, * 3 N. (für den glatten Streifen), alsdann für denPleir 5?
3mal 0 L., 2 R. ; zuletzt6 L, Bom ^ wiederholt bis ans Ende der Tour. ws

2, Tour wie die erste Tour, ^
S. und 4. Tour ganz R. - U

W ^ W , ö. und 0. Tour . * 3 R., 2 2 R.3mal:
N 6 L., 2 R.; zuletzt2 L, Vom * in der Runde

wiederholt. Hierdurch hat sich das Muster vcr- 7")
setzt gebildet, A?

7. und 8. T our ganz R. Man wiederholt ^MZM KWWW m M . r ^
nun die 1. bis 8. ! our »od.. U.'.M.Ai b . . Ä ! tki'man im Ver:.-,n> oor AibN- ab.nn.N'm.n :
die zilgesvißlc.vorin des Beutels zu bilde», und Mß
zwar findet dieses Abnehmen zunächst nach je
2"  Zounn zu beiden Seiten jedes glattgestrick-

WWOi te» StreifeiiS statt. Dies wiederholt sich in der
Länge ees-Beniels l>>,»al.alsdann iiinnm man ue5- ( )"st,

WMM - in jeder  2,  Tour — zu beiden Seiten jedes
Streifens — ab, bis schließlich nur VM. zum
Abmaschen zurückbleiben. Nachdem dicö in be-

MDU kannterWcise geschehen,leitet man 2,jcöVEcnr,
lange, gebälelw, '.'nil,».»'ü>e!! >^ .i' nür .- tien - östzNW jz
weis durch die Löchcrreihen und verziert die nv

WW > verbundenen Endpunkte der Schnüre nach MM / -
Angabe der Abbildung mit je einer Quaste aus IWWWWMMM ! ch,

lM ? weißer Baumwolle, ' IWWMM WW K ,«M - lu .««i ^MMMMUiEVR s«

Xr. 28, Xoltgon aus Xigue kür
Xiliüer von 4 6 ilnüren,

tKvtunll: Ni'iek>i. d. ecr. XIV
k-ig-, -IS,,

Ikr. 20, XrnAon nus onkrs-üenx kür
Xillüor von 4—6 cknüren.

sklcltnitt: Nüvlis. <1. ksuzizü., Xi. Xttz kW. 40.

li . «i H ° MWIk Gamasche für Kinder von
M FZj ! lj !I Jahren.

(st st - ' l -N /.tz' ) s i !( elM : Hierzu die Abbildung Nr . SS, —' Schnitt:
äst Kj .! / I» N A biluks, d, Suppl ., Nr , IX, Aig, S7 und 118.

^ ,?/ // Unser zierliches Original ist
VK. utÄ aus weißem Piguö gefertigt, nach
X'W 'ls )(, ' ' / Abbildung Nr, 35 mit schwarzer

V it H> , / r ) ivollenerSontachc garnirt und durch
X !> » / j« , / schwarze Kngclknöpfe geschlossen.

ZurHerstellnngder Gamasche schnei-
^WWW WM  det man nach  Fig . 37 (den Stoss in

V " schräger Fadenlagc) aus Piqnö als
> Oberstofs und Shirting als Futter je

zwei Theile, nach Fig.  38  aus Obcr-
NV stoss und Futter je einen Theil. Auf

einen der nach  Fig . 37  geschnittenen
Obcrstosstheile wird daö Dessin dcr-

,z>M,U selben Figur übertragen und mit
WWW,  Sontachc ausgeführt. Beide Obcr-
WU 'W .) ' stossthcile werden sodann, nachdem

ülr, 34. Xlummorbontel. sie mit dem Shirtingsutter versehen
Idir-iiuitt und vcrr̂iu, Ni>ck,>i, d. 8ui>>d., worden sind, an der hintern Län-

Xr. XIII, k'w. -tl,> genscite durch Hinterstichnaht ver¬
bunden, wobei ein Fnttcrthcil zu¬

rückbleibt, welcher, die Nahtcinschlägcdeckend, später niedergesäumt nstrd.
Sind die beiden nach  Fig . 38  für die Knopflochleistc geschnittenen Stossthcile
an der den Anßcnrand bildenden Längcnscitc zusammengenäht, so führt
man mit weißem
Garn die ans dem WWWWjWjMW
Schnittmuster angc-
gcbcncn Knopslö,
chcranSnnd verbi»
det hierauf dcnObcr
stoss des innern Ga l̂ < II
maschentheilS mit s-^ 5 "w/
dem der Knopfloch- AMA 'DXK »!iMi2»leiste durch Stepp N
stichnaht. Der Fut-
terstosj beider Theile
wird durch Saunn
naht aneinander gc-
fügt. Hiernach erst WM
ist nach theilweiscr W
Vorzeichnung der

Bordüre iu orientalischer Sticke ; ei.
Hierzu die Abbildung Nr, S7,

Als Garnitur an Körben und Etagörcn
solvic an Confcctions wird die mit Abbildung
Nr, 37 gegebene Vorlage von bester Wirkung
sein. Der Grundstoff unseres Originals ist

weißer Kaschmir, die Sticke¬
rei aber mit Cordonnctseide

Aw in bunten lebhaften Farben
ausgeführt. Die Arabesken
(s, d, 'Abbildung) sind mit
blauer, das mittlereO.nadrat
und die Sterne mit ponccan
Seide theils im Kettenstich,
theils im point i-nsso gc-

^ ^ ' stickt; das Gitter , sowie die
Kreuzstiche an den Berüh¬
rungspunkten der einzelnen Fäden, sind in goldgelber, die Kren
stichc in den Carreanr dagegen, sowie die Umrisse der Figur i
Kettenstich sind in pcnsee Farbe gehalten. Eine gleiche Farbci

zusammenstelln»:
MWMMMNN » zeigen die schmab
W » MUdSW 1lUgDil -j :! ' l Wl Borten an bcic)

Außenseiten,Scll's
):uA,WWWWWK verständlich ist di>1

Ni! Farbcnangabc nio
maßgebend uö

ujM-MUsMiMiMMMN kann je nach tif
<WW Grnndstosse desEl

gcnstandcs, der v»
ziert werden sq

i!!"!! und dem pcrsoni
> jj! chen GeschmackeN

ändert werden,
!!.!!ii'>il!1T >« (slU -ÜWK -) 'NUINN M !!

Xv, 36, Ltürkoboutel,
Ltriolcuollgit,

Xv, 35, Kamusolik kür Xinüer von 4—6 lksKron,
ŝ ulliiill.- kiiiulxS. «!. ?li'. IX, l' ig-. 37 unil 33.)

Xr, 37. Lorüüro in orientnUsolror StivXorsi,
Hicrvci ein Knpplrmcnt , Schnittmujtcr enthalten »!
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